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Rudi (J)EE
Wie ME der unterrichten?
KOomMentare bibeldida!  ischen Ruchern von 1980 DIS 1984

TOLZ vieler KT der konkreten Integration der in Cie Bildungsgange
wurde inre zentrale Position Im katholischen Religionsunterricht ın den eizten

Jahren nıe ın geste. Mie Veröffentlichung Von Zzwel Auswahlbibeln nat

das Nachdenken ber incren Bildungsinhalt TOrCCGIerTrt. Die Diskussion Kreist

die ge: Wie KköNNen WIT die die Chüuüler heranbringen UNG muıt innen

auslegen? Von Bibelmüdigkei annn [Ta won| MIC| sprechen. Schwer Lun WIT UunNns

jedoch mit e1iNer sinnvollen jbersetzung der in den Verständnishorizon der

Gegenwart. Die etizten Veroöffentlichunge! zeigen, wieviel Zutx LOSUNG dieses CO-

ems auf bibeltheologischer und didaktischır ereits investiert wurde. Auf

die entschledene Wahrnehmung der rDeiliten Aaus den sechziger Jahren verweisen

S1Ie alle Sind WITC uch einen Schritt weitergekommen? MIit den folgenden WKOM-

mentaren werden die Jungsten bibeldida|  ischen Monographien TILISC] gewürdigt.

E n D E Bügrecht 1980 —— Grundzuge biblischer 108a!  1|  9

Baldermann Der ott des Friedens und die Gotter der aC| Riblische Al-
ternativen Wege des |_ernens y Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1985

Gerhard irk/Heinrie! Groß/Leo Hermanutz/Otto Knoch/FrTItz Weldmann, LDeTr
Bibelunterricht In der Schule Donauwörth AuerTr 19872

Martın Bröking-Bortfeldt, Schüler und Fine empirische Untersuchung Tell-
Qlöser Orientierungen. [Iie Bedeutung der FÜr | D1S 16-jährige Schuler
Aachen 1984 (Religionspädagogik eute }3)
CzesY/awa Skupien, Biblische ETINEUETUNG. Die bibeldidaktische EINEUETUNG ım
deutschen Religionsunterricht der 1960e@er Te und die hbibelkatechetische ET

In der polnischen Katechese der 19/0Uer Te (Europäische Hochschul-
schriften XXI11/239), Frankfurt/M LL angd 1984
Hans SLOCK, Evangelientexte In elementarer Auslegung, Göttingen:; Vanden!

uprec 1981

Johannes_Thiele, Bibelarbeit  tik, München: Pfeiffer 1981 iIm Religionsunterricht. Ein erkbDuc| ZuUur Bibeldidak-

Zu an  Al biblischen Texten Fine Lesehilfe ZUuUr. FÜr die Grundschule, EI-
arbeite: Voan Hans Zirker, Hilger, Tullio Aurello, aus Bussmann, ermann-
o0se errar, Tanz Joseph Schierse, Karlheinz SOTgeT, BCe., Düsseldorf Pat-
[1105 1980/1981

Jede Reflexion Der Wege der Didaktik bedarf des Rückblicks auf die mpulse
und Ideen, die die Entwicklung angestoßen FS ist gut wissen, WOduUurch
bestimmte TOoDbleme auftraten, wıie sS1ie bearbeitet wurden, welche LÖsungsansätze
vorgestellt und welche een auf dem Weg ın die Gegenwart konkretisier‘! wurden
der auf der Strecke geblieben sind. Dazu eistet die Dissertation Vorn Skupien



die der Universitä!‘ a1nz vorgelegt wurde, wichtigen Beitrag Ihr Interesse
ichtet SIcH auf die CNCILLE bibeldida|  1SCHeEeT =ZTNEUETUNG en Beginn der
/Uer Te und auf die Rezeption der deutschen Ribeldidaktik der 60er Te Bel
der Gegenüberstellung der beiden Entwicklungen hebt S16 darauf ab "die eweils
spezifischen Eigentümlichkeiten den 1C bekommen und uch angeNMeS-
SeNe Kriterien WINDECTN, die 1Ne adaäquate Beurteilung der Entwicklung ın
beiden | andern Vor dem Hintergrun der jewelligen KITC|  ilchen, gesellschaftlichen,
theologischen und katechetischen Situation ermöglichen" Der ew1inn TÜr
die eutsche Religionspadagogik leg darum Tolgenden F lementen:

da Skupien zeichnet detalllierten Schritten die Ursachen der bibeldida|  1scCHhen
ETNeueruUNgenN hbeiden | andern ach In Deutschlan! wurde S16 UTC! 1Ne inneTe
TI1Se des Bibelunterrichts, olen UTC| politische und kKkirchliche aktoren \

gestoßen werden Del dieser Beurtellung die damals erelits angeSprI0-
chenen Sakularisierungstendenzen In Deutschlan!ı geI1ING veranschlagt.

[D)ie konkretien mpulse aus der evangelischen Religionspäadagogik 0C| M,

Stallmann, Baldermann, OtLtO, Wegenast) werden aus ihren theologischen,
hermeneutischen und allgemeinen didaktischen Ursprungen hergeleite UunNd arge-
stellt

2 Welche KrTiterien der Bibeldidaktık Aaus der Aufarbeitung der modernen Wissen-
schatften und aus der Rezeption der evangelischen Religionspädagogik Im atho-
ischen RKaum wurden, WITd AUS den Veröffentlichungen VOrn/N Stachel

Drehner, Halbfas und LL angeT erhoben

Aus der Bewertung von praktischel Realisierungen ergibt SICH die unterschied-
1C| UÜbernahme der Diıbeldidaktischen Postulate. Als kritische Punkte wWweIlst

Skupien auf daß 1e existentiell Dedeutsamen Lebensfragen UNd -probleme de
Schüler mitunter ENuI berücksichtigt" und die Schüler "durch die lrekte
Übernahme der ethoden historisch-kritischer Exegese iın den Bibelunterricht"
ntellektuell überfordert wurden Dadurch konnte "die fundamentale T1se
des Religionsunterrichts NIC| ın entscheidender elise uberwunden" werden

e, Durch die EINEUETUNG der Bibeldidaktik wurde uch die katechetische un|!  10
der Gemeinden Polens gefestigt und ausgebaut eiches hat sich in Deutschlan:
(noch) MIC abgespielt

der der Korrelation melden sich viele verdrängte Problemstellungen
der Bibeldidaktik wieder Ort

Auf die Grun|  Inlen des Bibelverständnisses In der katholischen Theologie aC)
NOC! Im Sammelband Bibelunterricht In der C  ule' aufmerksam. Be-
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deutsam der ist das Ineinander "gedeuteter Gotteserfahrung UunNnd mensch-
licher Selbsterkenntnis" (10). land kirc!|  1cher Dokumente nebt NOC! ler
ihren katechetischen Charakter Nervor und estimm die Auslegung als "Dienst

Glauben, das ın T1STtUS angebotene el gewinnen" 20). hre un|  on
Im Religionsunterricht beruht auf inrer Maßgebenden Autorität für die auDens-
unterweilsung, auTt ihrem Zeugnis der Heilsbotschaft und des aubens und auf iINrer
Hinführung Z Ul Mitglauben und itleDen in der Kirche (20-25). UTC| die Neu-
besinnung aurf die ewinnt der heutige eser Zugang der "Vverwandelnden
Kraft" des Wortes Gottes und ZUL Erfahrung der Christenheit. [Den allgemeinen
Rahmen [ Hermanutz mit didaktischen Einsichten konkreter UuS, ES geht
ihm die Verklammerung VOorn/N Erkenntnissen der Bibe  eologie und Dpra|  ischen
Möglichkeiten der Arbeit mit den Schulbibeln. Die KrTitik den Dibelkund-
lichen, ethischen und dogmatischen Engführungen der Bibelauslegung ihn
ZU[T)] Favorisieren des bibeldidaktischen Vierecks VvVon Baudler dieser lern-
theoretischen Akzentulerung WITCC [an in der Tat NIC| vorbeigenhen können. Die
aktualisierende Interpretation ist das entscheidende OStLuUula' wie ber WITd sS1ie
unterrichtlich reallsier‘ [DDas rzählen, VOorn der UT des Textes geleitet, ist
Grundelement dieses Weges, weil wirkliche KommMuUnNikation AUS dem Betroiffen-
sSein von den In den Texten artikulierten Erfahrungen ermöglicht 17'| Aus
dem Hören auf den Text ergeben sich konkre WE dida!  ische Perspektiven, die
Weidmann eispie der Wundergeschichten verdeutlicht: Sensibilisierung der
Schüler ZUI Staunen, Unterscheidung von bilcdhafter >Sprache und Aussage, Atit=
arbeiten des Gottesbildes, Wahrnehmen der aufbewahrten Erfahrungen, Ansätze
ZUFI Identitikation der Schüler 8-11 Die Textinterpretation Im Unterricht
soll zZzul Transfer auf das en der Schüler anleiten. [Das ansprechende Nter-
richtsbeispie. ZUL Blindenheilung (Hauptschule) ann NIC| darüber hinwegtäuschen,
daß Der iIne Anknüptfung Erfahrungen der Schüler nNinaus In diesem Buch iIne
wirkliche Konfrontation VOorn Bibeltexten mit UuUNsSeier elt- Uund Lebensverständ-
MIS MIC| hinreichen! durchbuchstabiert ird

Von einem er!|  UC| ZUT Bibeldidaktik erwartet Man, daß der Leser VEI-
schiedenen Perikopen exemplarisch In die Möglichkeiten der Bibelauslegung, in
ihre Intentionen und Tenzen eingeführt wird und praktische TUr den ntier-
L1IC| rTäahrt. Dies eistet das Buch VvVon Thiele lediglich in der aktualisieren-
den Interpretation des Jakobskampfes (Gen DL, 2333 als eispie. mehrdimensio-
naler Auslegung 7-13 und ın der Analyse VvVon _k 18,9-14 ach historisch-kri-
ischer Methode 23-23| [Das Buch "will zeigen, daß die gerade eute
Tfur den Schüler e1n wichtiges, Ja notwendiges Buch sein kann" 10) Von diesem
Schüler pricht das Buch Der nirgendwo, und WOTIN der ert der für sein
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en liegen könnte, WITd MIC einmal in den Auslegungsbeispielen angepeilt. [)a-

TÜr werden SeNTt Tel die theoretischen Ansatze der biblischen und theologischen
Hermeneutik UNd die Uun!  107 der Bibelarbei In den religionsdidaktischen KONZED-
t1io0Nen der etzten ZWanzld dargestellt. Hier arbe1ıte der rec! gründ-
iıch Aber bleibt bei F orderun ach e1nem esen UNGd uslegen der "zu_
Sarnrmen MC UNSSTIEeTI irklichkeit" (213 obwohl Thiele mahnend das Wort von Je-

remlas den Anfang stellt WÜber die ExXegese des |_ eDens eın PTO-

f2e2ssor iIhm Wäas gesagt, TÜr die Wal der Hochschule keın |_ ehrstuhl" 20). MMmMeTI-

nın, die Intentionen der methodischen Zugange Zurxr werden gut verständlich,
die nach: ihren Grenzen m 1C!| aul die didaktischen ufgaben wird Teillc|

ausgeklammerTt.
Offensichtlich geht ihm die Entwicklun einer "integrativen Ribeldidaktik" auf

der Basis biblischer Poetik 6-259). UTC! die Zersplitterung der Auslegungsmetho-
den verlieren WIT 1e anzhel einer ungeteilten irklichkeit" aus den Auf

die der anzheıit" Uuns die Sprache der Der NUTL WEeNn uch

onkrete ı ebenssituationen und das, Was WIT daraus machen, retflel  leTr‘ werden.

S50 wichtig das usgehen VOor) der Sprache der ist, undifferenziert wird
auf einmal VOon der als einem "Gedicht des jebendigen es' geSPLO-
chen. Die Verknüpfung VO!  — Themenzentrierter nteral|l  10N und bibeldidaktischem
Drei- der Viereck als Weg Zurx Ausliegung der Im Horizont "der alltäglichen
elt der Gegenwart" WITC als theoretische Möglichkei vorgestellt, mit dem

Textanhang 7Ul ema IGesetz und Evangelium 235-2{15 ber keineswegs reali-

SIEeTrt.

LeT VOorZzug des Ruches l1eg in der knappen Übersicht ber die diskutierten He-

flexionsebenen und Theorieansäatze der Bibeldidaktik. Was iInm el  9 ist die iInNeTe

Verknüpfung eiNneM Konzept, das die Kkonkreten Tobleme In der Kommunika-
tion mit den Cchulern aufgreift und ZULI Auslegung Im Horizont iNCer Erfahrungs-
welt anle1ite:

Der Aufgabe einer empirischen Fundierung einer problemorientierten idak-
Lik stellt SICH Martin Bröking-Bortfeldt ın SeiNeT Dissertation VSchüuler und Ri-
e1" Bei der ach der Bedeutung der TÜr 13-16jährige Schüler geht

ihm darum, m1 einem sozialwissenschaftlichen Instrumentarium Strukturen
und Verarbeitungsprozesse erforschen, UTC| die hel CcAhulern religiöse Orlen-

tierungen entstenen und fortentwickel werden" 26) Die Untersuchung 111 den
Nachweis Tühren, daß 1INe auf Traditionsvermittlung abgestellte Ribeldidaktik
dem Schüler als Subjekt des Religionsunterrichts NIC| entspricht. Die Religions-
pDädagogik WÜürde yeme Ter Aufgabe gerechter werden, wWwenn sie den Ge-
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sellschattsbezug religiöser Orlentierungen thematisiert, das emänzipatori-
SCHEe Potential der Dıiblischen EULUNGS- und Handlungsmotive In den LerNprozeß
einzubringen. | JeTr UtOor aßt sich @] Von der Überlegung leiten "Religilöse
Interpretationsmuster der sozialen Lebenswelt dienen dem Jugendlichen gleicher-
malijen als Inhalt Uund als Konstruktionsmuittel Del der Herstellung dauerhafter
Orientierungen, sofern S1e angeboten UNd Von inren Strukturen Nner geeigne sind,
Jugendliche tatsäc!|  1C| erreichen" Z UTC! die Analyse der Befragung
VOrl) 750 Cchulern in Niedersachsen, oln und Wuppertal so11 geklärt werden:
'  elche Bedeutung en TUr CcChüler emente des zentralen christlichen {TCa-
ditionsdokumentes ibel, weiche emente wercden als religlöse Orlentierungen
verarbeitet und WIEe WIT'! sich diese Bedeutung auf den PTrTOoOzeß der Identitäts-
Dildung In der Adoleszenzphase QUS, der e1iNer wachsenden Orlientierungskom-
DetenZ in der sozlalen Lebensweilt führ‘ 79) ach Zzwel Voruntersuchungen,
e1iNer E xpertenbetTragung und einem PTretest wurgden ZWO. hemenbereiche TUr
den Fragebogen entfaltet. Anhaltspunkte bDer die Bedeutung der TÜr SCAU-
ler Verarbeitungsstan: historischer Biıbelinformation BeNUutZuUng der
Kognitionen aus der Bedeutung der Person eSUSs Gottesvorstellungen
Verursachungskontexte ZUT Beschäftigung muit der Familıe und
Kıirchliche Funktionen und E influßnahmen Bedeutung des Religionsunterrich-
Les Problemlösungsstrategien ım Umfeld religlöser Orlentierungen uUukunfts-
Derspektiven von CAhulern.

DIie ubers1ic|  iche Darstellung der Untersuchungsergebnisse aßt die Schlußfol-
des Autors FÜr die Bibeldidaktik Qgut erkennen. Einige seien ler Qe=-

Nannt:
Bel] zunehmender Distanz gegenüber traditionellen Bedeutungsgehalten der

Wird mit zunehmendem er das Interesse biblischen Interpretations-
elementen und deren Handlungskonsequenzen größer (114f) ihrer Betroffen-
neit vVon gesellschaftlichen Problemen sehen die Jugendlichen Uucn Sinngehalte
Diblischer Motive als wirksam =| Problemzusammenhänge interpretieren
und LÖösungsmöglichkeiten wahrzunehmen

Ine DeacC|  1C Minderheit ennn Personen und exie der und Qerarbel-
teLt extie des en Testamentes Im KONtLEXT Vrn Lebenserfahrungen, während

des euen Testamentes her unkonkret wahrgenommen werden (171f)
Die Bedeutung VvVon esus erwelst sich als uneinheitlich In freien Außerungen

zeigten die Schüler ihr Interesse EeSUS, dagegen Dekundeten Tel Viertel der
Befragten, daß Jesus in ihrem en keine wichtige spielt (194f).



Bereich "Gottesvorstellungen" zeig sich ein spürbarer Wandel VvVon SO-
nalisierten Motiven symbolischen Bedeutungsdimensionen (Lebenssinn). MAad-
nen nalten tärker chöprTer- und Gott-Vater-Motiv Test. 14% schlossen die
Existenz Gottes UuS,

Hochsignifikant ist folgender Züsammenhang: Die Minderheit der Schüler, die
auf persönlicher ene TÜr die motiviert wurden, zeigten e1n erheblich

hoöheres religiöses Interesse als die Gruppe derer, die UTC| Kirche der Schule
die kennenlernten (229f).

Die Familie behält UucCn In der Adoleszenzphase ihre Bedeutung: Zwar findet
MUTL ine Minderheit der Schüler bel der Vermi  Ung biblisch-religiöser L.eETNPTIO-

in der Famlilie Unterstutzung, Der "diese Schüler nehmen einem T

sentlic| größeren Teil sowohnl persönlich-individualisierte als uch nolitisch-ge-
meralisierte religlöse Orientierungen auf als diejenigen, die innerhalb Ter Fr a-
milie weniger intensiv miıt biblischen Motiven; umgehen"

Aus der überwiegenden Ablehnung der Arbeit Bibeltexten z1e!| der UutOor
den Schluß, daß der Religionsunterricht "Innalte Uund etnoden Im AsSsCcCAILU und
unter zentraler Berücksichtigung der Dproblematischen L ebenswelt und gesell-
schaftsorientierten WirklichkeItsinterpretatlon der Schüler nerleiten und reali-
sieren" sollte

Bei er KTitik den Institutione| signalisieren viele Jugendliche ine rela-
tiV nhohe ETrwartung das Problemlösungspotentia. aus religlöser Wirklichkeits-
deutung Sie qgilt ber [1UL annn als edeutungsvoll, WT die biblisch-religliösen
Traditionselemente auf die soOzlale Wirklichkeit hin aktualisier werden

der Arbeit vVon Bröking-Bortfeld: Deeindruc| der stringent angelegte
F Oorschungsweg und die Beziehung den Theoriekonstruktionen. SO verständ-
ich Forschungsansatz und Ergebnis sind, fragwürdig ist das Verhältnis von

Aufwand und rgebnis. Der aufmerksame und kritische enner der Praxis Wweiß
die Unangemessenheit einer traditionsorientierten Bibelauslegung iIm Jugend

dieser Umbruchsphase ichtet sich das Interesse der Schüler taärker
auf die Probleme, die sich mit ihren konkreten Erfahrungen iın der Umwelt
tellen. Schüler akzeptieren, wlie diese Arbeit nochmals belegt, die Orlentie-
rungsfunktion der Bibel, WEeNN sie für die Interpretation von gesellschaftlichen
Problemzusammenhängen sachgerecht ins pDie gebrac! WH'! Mag Man dem

Ergebnis auf dieser allgemeinen ene zustimmen, sSo ist 65 uch OCcCh eine AT
fene Frage, inwieweit die Jugendlichen eim Durcharbeiten konkreter Tobleme
der eutigen Lebenswirklichkei WITKklIC| die Perspektiven biblischer Motive an-

zuerkennen und als wirksam anzusehen enelgt sind. Die KONsSeQuenNZeEN biblischer
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Motive fÜr das eigene Denken und Handeln werden rst in der Konfrontation
mIL konkreten Texten spürbar. Die entscheidenden didaktischen TOobleme tCe-
ten dort auf, inr konkreter Sinngehalt Im Kontext von Biographie UNGd S0-
zialisation der CcChüuler durchbuchstabiert WÄITd. Jugendliche tendieren iImmer
dealen. Positive Erwartung gegenüber der ın einem problemorientierten
Zusammenhang darum Och MIC| viel ber das wirkliche Interesse den
biblischen elt- und LebensperTspektiven. MDieses Problem konnte der UtOTr NnIC
uch och angehen, WiIrd ber ZUT dringlichen Aufgabe der Ribeldidaktik.

Bibelausiegung 11l sowohl historisch-kritisch verantwortet werden als uUuch

einem "erfahrungsbezogenen, Der doch Erfahrung überschreitenden UNd ecue

Erfahrung stiftenden Clauben" anleiten Stock, 17). Die se1Ibst verlang
ach (818 eine problemorientierte Auslegung. Wie annn Sie sinnvoll gesche-
hen? Flementare Auslegung ist allererst Vorn geschichtlichen und sachlichen
Interessen den Texten geleite eueTte Wege der Interpretation lassen sich

MUr iIm Zusammenhang mit der historisch-kritischen Evangelienforschung und der
existenzialen Interpretation, die TÜr "dauernden NSpIUC auf Geltung"
hat (20), beschreiten Sich Vor der Sachstruktur der extie leiten lassen nell  9
vorn der in den Texten artikulierten Erfahrung und Deutung VvVon irklichkeit AUS-

gehen
Insofern sind Stocks >Ref lexionen überwiegend von der Überlieferung estimm
ES geht Der MIC!| traditionsorientiertes Festhalten biblischer Grundgedanken,
SONdern ihre Interpretation Von Wirklichkei und ihre Impulskraft TUr eine
situations- Uund problembezogene Orlentierung der Bibelleser. der Konfronta-
tion mit dem modernen Weltverständnis WITOC gerade uch die "die Grenzen Qe-
genwärtiger Erfahrung" 27) überschreitende Bedeutung der Ribeltexte Offenkun-

dig. Dazu legt 0C| die theologischen Voraussetzungen und hermeneutischen

Regeln en (24-29): FEntscheidende Auslegungskategorien sind die Einsichten
der Evangelienforschung, die Analyse der inneren TUuktLur der Evangelienhisto-
rien ("Geist-Jesu-Geschichten"'), das OSsStula des Neuschreibens von Christustex-
ten, die Reflexion eutiger Erfahrungen Im Dialog mit den Texten, die Klärung
der Gottesfrage und der zwischen urchristlicher otteserkenntnis und

eutigem Denken, die Beachtung der sprachlichen ualıta der Bibeltexte, das
Nachverstehen und die Auseinandersetzung mit Einzelgeschichten als anzhel
und die Unabschließbarkeit des Auslegungsprozesses. Den Ansatz einer "oroblem-
orientierten Bibelauslegung in methodischen Variationen" 30) spielt OC

sieben biblischen Grundworten durch, ZzUu denen eweils ine der mehrere

Perikopen heranzieht: Glauben und Glauben-können (Mk 7,24-30; 9,14-27), FIWAaT-

tung und Erfüllung (Mt ‚2-6), Versuchung (Mt 4,1-11), adıkale Na (MkD
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„135-17; | k 8,9-14), Verantwortung und Rechenschaft (Mt 25,14-50; 13,24-50;
25,31-46), Nachfolge Jesu Joh 0y 128 1,16-20; |_ k 9,57-62; 0,17-27), FWI-

ge>S en Joh 6658 1,1-44)
| )as eispiel MT 4,1-11 SP1 ler ir skizzilert: Von der Sprache her beschreibt

OC das allgemeine Verständnis der ı ebenssituation "Versuchung", die anthro-

pnologische TUl des Phänomens erhellen. KOonNteXT, Ermittlung der F Oormge-
Schichte Uund historische lassen die Versuchung als "hleibendes hema" 87)
erkennen: FS geht die zwischen den Wunschvorstellungen Und dem An-

spruch Jesu, ın der selbst UNG die Gemeinde tanden Dialog mit TIC TOoMM

ergibt sSich das VO!  x der thematisierte Problem a1ls "Grundmuster eiNer iImMeT-

wäahrenden Entscheidungsfrage im amp 'die anrhel des Menschen' (92) 50-

wohl die anthropologische TU als auchn die religiöse Problematik, die Im Stre-

ben ach Herrschaft, aC| und Resitz liegen, werden VOoI Text her aufgewiesen.
In Dostojewskijs Roman "MDje Rrüder Karamasow" sehen WIT eine Transformation
des Motivs in der ach der Befreiung des Gewissens VvVorn religiös-weltlicher
Herrschaft Versuchung aC| UNd Erfolg treten uch in anderen Texten des

als Gegenbewegung ZU Wagnis des auben:! NMervOT. In der ZusammensSChauUu

Vorn humanistischer und theologischer Interpretation wWITd eutlici eSsSUu ottesbe-

iehung 1st. 1e schärfste KTitik der Machtgier" und m Fintreten fÜr die

acht- und Rechtlosen "realisiert sich die SUe Gotteserkenntnis Jesu"

Die wichtigste eistung von (819 esteht ın dem Versuch, die Intention der

biblischen exie sorgfältig herauszufiltern und Im KOontext anthropoldgischer Fin-

ichten der Gegenwart interpretieren. Seine CHrCitte der Elementarisierung
sind unerläßliche Grundbestandteile der didaktischen Analyse, in der die biblischen

exie muıt dem gegenwärtigen Bewußtsein konfrontier werden. Den Interpreta-
tionen Stocks annn [Ta uch ber weite recken zustimmen. Sie enügen Je-
docn N1IC| FÜr die OnkTeie dida!  ische Planung auf der ehrplan- und Unterrichts-
ebene. ontexie der Auslegung bleiben die Biographie und Sozialisation der Schü-

leT, mit denen die Orientierungsfunktion der exie für die Identitätsentwicklung
Uund das Handeln in der Gegenwart erarbeitet werden MU!  @ Elementarisierung muß

naher die Situation der Adressaten herangehen [)as dida!  ische Modell der

Korrelation legt nahe, daß Cchüler ihre nDersönlichen Bezüge Z u Text Ins pie
bringen und der Horizont inres Lebensverständnisses and konkreter ITTahrun-

gen ausgelotet WÄird. Auf dieser Basis konnen annn die Perspektiven biblischer JeXx-

te irekte mit den CcAhulern verhandelt werden. ıne sachgerechte historisch-kri-
tische Aufbereitung der eX Im Religionsunterricht ist ATr eine are Selbst-

verständlichkei Die I1 VOr OC müußten 1so och konsequenter auf

ıne Schülerorientierung hın detaillier werden.
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Die beiden Büucher Von IngO Baldermann ergänzen sSich gegenseitig und lefern
m 1C' auf die Ribeldidaktik Dbeachtenswerte Perspektiven Hier ist e1Ner gefes-
seit VO! (35 der und annn MIC!| verstehen, daß [Tlarl) der "Mittelpunktstel-
lJung der IM Religionsunterricht" orhaält, S1e gehe chuler vorbei, WÄaTe

vergangenheitsorientiert und mache den Unterricht autoritär des Friedens,
16f) e1| Rücher lassen diese Finwände als Q Vereinfachung erscheinen. (ie-

WIß, Baldermann lefert keine LeEernNprogramMeE TUr Schule, Gemeinde, Jugendarbeit,
[Das Kriterium der Dra|l  ischen Verwertbarkeit annn NIC| ausschlaggebend se1n,
WT1l die entscheidende geht, V1Iie WT die auslegen und inre

Perspe  ıve FÜr en buchstabieren köonnen. Die ualıta beider Rucher

lieg darın, daß der UtOTr mit EIrve UNG historisch-kritischer orgfa. die "digdak-

1SC! entscheidende Aufgabe" angeht, Uden ursprünglich intendierten Dlialog mit

der bedrängend erfahrenen irklichkeit erNeut in Gang setzen" 20) i J)as \\ ern-

buch" leitet schwerpunktmäßig azZu d "eben die ege wieder entdecken, auf

denen die selbst ihre HOörer und SE ihren Lernerfahrungen Tuhrt" (17)
Das A riedensbuch" nimmMt auf der Basis der gegenwärtigen Friedensproblematik
den "Dialog" mit der auf, eren utorität eiNeTr überzeugenden Alterna-
tive" 16) FÜr eine erheben, die "neue L.ErNPTOZESSE anzustoßen VeEITMAQ-,

es schon festgelegt schien" 18). Der Anstoß diesen Auslegungen ist TUr
Baldermann die Beobachtung, daß sich in der Jungsten Friedensdiskussion "ain

geradezu dramatischer Lernprozeß biblischen Texten ereignet hat (Z) ach

der Lektüre beider Bücher annn mMan den uto. Qut verstehen, wenn ber den

Vorwurf des Autoritären geradezu in Harnisch gerä 17)

Im _ ernbuch" geht den Aufweis, wIie In der Sprache der Erfahrungen
verarbeitet werden: Sie aßt uns "rmanche Erfahrungen besser verstehen" und VOorn

unseIien Erfahrungen aus 1e MEeU und anders verstehen" (18) s elemen-
taren Strukturen" der biblischen Sprache (21-50 ErmMUutigung, Mensc|  ichkeit, Angst,
Freude, Einsicht) und hre "Eigenarten" (85-116 schwere Zunge, elementare 7 ei-

chen, Vielstimmigkeit, Mensc  ichkeit, Weltveränderung, Leidenschaft FUr den Men-

schen) ZEUQgEN NIC| VOorn autoritärer ogmatik, sondern heißen "nach der 1!  1CN-
keit iragen, ın der all ber diese Wirklichkeit rundet" (21). Die

meint immer schon den Menschen in der Beziehung GOott, und in ihren

Grundbeogriffen 51-85 Gerechtigkei und Ehre, Bund UNGd Opfer, Gottesherrschaf
Uund die Herrschaft der Gotter, T0od und Leben) werden entscheidende Dimens1i0-
MerN des Weltverstehen: angesprochen, die In jeder Zeit denken geben Man

wünschte sich ine stärkere Anbindung onkTetie Gegenwartserfahrungen Was

Im "Eriedensbuch" geleistet WITd ber der Aktualitat muß N1IC| immer die e21N-

angige rhebung der bibelimmanenten Strukturen geoptfer werden. In der Analyse



der lıterarischen F OorImMen 117-184: ntTacCche ormen des Erzählens, Argumente)
werden anthropologisch-theologische Aspekte erulert, die In  e der Korrelationsdidak-
tik MIC| Ubersehen werden ollten. LDerTr Lernprozeß innerhalb der wird VOL

em in den kizzen ber die "Ayutoren" 185-235: Priesterliche 1Cal  1| auli-
nische Im Römerbrief, Johanneische Didaktik) als Auseinandersetzung
Z iel und Annn des ı ebens verdeutlicht. In bedächtiger Weise zeigen gerade die

"Knotenpunkte" 237-257: Schöpfung L_eiden TUr UNS, Auferstehung), welche - -

fahrungsdimensionen ın zentralen Themen der angesprochen werden.

[ )as "Criedensbuch" ist Aaus tiefer Betroffenhel geschriebén‚ "den kolle!|  ıven
Wahnsinn" nuklearer RUstung, die Verstrickung in die uferlosen Sachzwänge der

Sicherheitspolitik und iNre Auswirkungen auf die Jugend enthüllen MIt |_elden-
schaft stellt der Utor kritische rragen die KirCc!|  1chen Verlautbarungen ZzU

Frieden, unzufrieden miıt ihren Halbheiten, die mehr Von Anpassung als offenen

Gesprächen und redlichen LEerTNpTOZESSEN sprechen. Die Erfahrungen des Oomzeilit-
alters erscheinen ihm w1ıe "Visionen eines Chaos", VOorn denen die Apokalypse
eindringlich Dricht. Kern geht ihm ber den NSPTrUC! der Verheißung,
der UnsSs in der auTtfe au den 1L eib geschrieben ist" 61) und um den 'fEntwurf der

Hoffnung" (13), den in der realisieren gilt. Die - rage, Wäas WIr . tun
sollen, ichtet sich auf die Auslegung der Bergpredigt. Historische Distanzierung
der Bergpredigt, abstrakte Radikalisierung und pDolitische Abstinenz laufen FÜr Ral-
dermann darauf hinaus, al die Beschäftigung mit der eigentlich M1IC| mehr
Oohnt" (65)

Demgegenüber bleibt gerade das der Feindesliebe "der befreiende inwels
auf einen begehbaren eg, auf 1Ne Möglichkeit, In dieser todesträchtigen Situation
dennoch dem en und MIC| dem Tode dienen" 76) Im Kern ist die  TIiedens-

age eine Glaubensfrage: den Gottern spiege. sich die Faszination der Stärke,
deren Grundstruktur uch das Kalkulieren mit Menschenopfern gehört. MOose,

die Propheten Uund eSsUus ber ündigen d| al die Zeit des Vertrauens auf die
Götter der Starke unwiderruflich Ende geht" 89). eSsUu Bergpredigt nthaält 1Nn-

telligente C} Z ul Frieden, die ZUT Realisierung auffordern. "Gelassen sein

angesichts einer ungeheuerlichen Bedrohung ber annn NUT, WeTr InNne loffnung
in sich rägt, deren Bilder tärker sind als die der bedronhenden Vernichtung"
Diese offnung Der sie MIC| ber die gegenwärtige Bedrohung hinweg.
MiIt seiner Korrelation von und Gegenwart veranlaßt Uns Baldermann O1-
MEl Lernprozeß, der bis 1nNs Grundsätzliche geht Man fragi sich unwillkürlich:
Stellen WILC vielleicht deswegen die hintan, weil Sie UNMS adikal In Frage
tellt ? Baldermanns "Friedensbuch" zeig al wlie notwendig ist, sich auf die



einzulassen.

L )as ETSC  1eßen biblischer exie ist eine wichtige Voraussetzung TUr hre AUus-
legung mit den Chulern. INe Vorarbeit elsten azu die "Zugänge 1D
ischen Texten", deren Methode sich struktural-textlinguistischer UNGd wirkungsge-
schichtlicher KTriterien Dedient Auf ihre Darstellung Im Band ZUul euen esta-
ment beschränkt sich die Besprechung. hne schematische Anwendung werden die
exie der "Ribel TÜr die Grundschule" analysiert a) hinsichtlich der "naheliegenden
Verständnisvoraussetzungen'"', auf ihre muıt der Kriterien Maum,
Zeit, Akteure und ihre Beziehungen, Werte, Zr wartungen, C) IM 1IC auf die "In-
nerbiblischen Beziehungen" des Textes, Im US|  1C| auf "Anschlüsse die elt
des | esers' 1 )as Ziel dieser Methode ist, den Bibelleser größerer Eigenständig-
keit führen UTC| die Kategorien der Analyse Jeiben die extie auf der ene
der In einer Erzählung verdichteten Erfahrung. anderen Textsorten wird die "Kom-
munikative Situation", die Text selbst als Strukturmoment erkennbar ist, GT17
ziert. FÜr das Tzahlen und FÜr die Entfaltung der In den Texten ausgedrückten
Interpretationen der elt und des |_ ebens ergeben sich hieraus emIinent hilfreiche
Gesichtspunkte. Sie geben dem Lehrer e1in Gerüst TUr das erste Vertrautmachen
mit biblischen Texten amı erfullen die "Zugänge" Yanız UNd Jal ihre un|  10
Die "Anschlüsse die elt des LEeSsSeTrSs beschränken sich auf "Andeutungen"; S1e
wollen aZUu anleiten, Im Unterrichtsgespräc| das artikulieren, IwWas sich UNS

von unseien Erfahrungen nerTr nahelegt" 25)

Wége der Auslegung in der Konfrontation mit dem eutigen Erfahrungshori-
zont beschreiten, wie die Bücher Von Baldermann und OC intendieren,
reifen sie Der urz,. Dies sollte [ 1137 vVon der Bibeldidaktik In der Grundschu-
le billigerweise uch NIC| erwarten. Die Bibelauslegung mit Jugendlichen MUuß sich
dem ber stellen, weil ler e1n Neuverstenhen im 1C| auf die Orlentierun
für das en und Handeln geht. aTtTUur genügt annn uch NIC| mehr die Struktura-
le Textanalyse. Sie MUß vielmehr eingebettet werden in die historisch-kritische
age ach dem 1LZ IM |_ eben! und ach den Intentionen des Textes. Auslegung
Im eutigen KONtext Muß darum uch den historisch-situativen KONtLext biblischer
Perikopen reflektieren, einen SaC!  1C| adäquaten TITransfer in die Situation und
auf das Orientierungsbedürfnis der Chüler hin eisten

Ergebnis
Der Durchgang UTrC| die MeUueEeIe bibeldidaktische L iteratur ZeIg Übereinstimmung
ın Tolgenden Aspekten:

Riblische extie Jeiben unersetzbarer Bestandtei des Religionsunterrichtes.
In inren elt- und Lebensperspektiven steckt Ine bedeutungsvolle Impulskra
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TUr die Orientierung In gegenwärtigen ı_ ebenssituationen.

Auslegung der geschieht M1C| IM Interesse der Tradierung kerygmatischer
Leitsatze, sondern in der Korrelation der eutigen Erfahrungswel‘

Korrelation setiz sorgraltige, methodisch gelelitete Textarbeit VOTaUSs, den

eigenen NSpruC der eX wahrzunehmen.
Die ethocden der ZxXegese ehören ın den Bereich der SelbstvergewisseTung des

| _ eNrcers IM N  1C| auf den Vermittlungsvorgang. [ JeTr Unterricht selbst muß den

Dialog zwischen chüler Text |L_enhrer In Gang halten

Vor oberflächlicher Funktionalisierung der ewahrt ine Analyse der Texte,
die die aufbewahrten Erfahrun Uund artikulierte Sinnperspektiven erhebt He-

Zugspunkt hleibt die onkretie _Texteinhei e
B1is ZUI ZWO.  en Lebensjahr SLE| Im Vordergrunt das Vertrautwerden mit den

Texten als L_eDens- und Glaubensgeschichten, die produktive Imaginationskraft
der Kinder mit den Deuteperspektiven der anzZUuregen.

In der Adoleszenzphase konnen Bibeltexte entscheidende Orientierungsimpulse
TUr die Identitätsentwicklung und TÜr das Handeln se1ln, WT1 sie sachgerecht UnNd

onkreLt mit eutigen Weltvorstellungen konfrontiert werden.
Aktualisierende Interpretation geschieht Drimäar M1IC| Im Vergleich mIt eutigen

Texten, sondern IM esprac mMit den CAhulern Uund als Impuls Z ul en!

Schluß ergeben sich offene Tage! Y denen sich die Bibeldidaktik tellen sollte

Müssen WIT NIC| Muıt der gleichen Oorgfralt, wWw1ıe WIT den biblischen Text und

seine analysieren, uch die biographischen und soziokulturellen |_ ebens-

bedingungen der chüler wahrnehmen, der Orientierungskrartr der Geltung
verleihen konnen?

Auf wel_cher des Verstehens annn die Brücke zwischen den "alten" Texten

und der gegenwärtigen Erfahrungswel geschlagen werden, amı e1N wirklicher

Lernprozeß in Gang kommt?
Korrelation ist eın schwleri1iger eg, letztlich ohl methodisch niC| kKlar De-

stimmbar. Wenn "nmicht die nhalte sich, sondern den .Schüler" geht
Hermanutz, 62), wI1ie köonnen Schüler azZu motiviert werden, SICH auf den tief-

greifenden | ebenshorizo der Ribeltexte einzulassen?

KUTZ gesagt Schülerorientierung gilt als eın unerläßliches didaktisches Prinzip.
och der onkretie Weg hat Och keine KOnNtUren.


